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 As iſt wohl curioſer geneigter Leſer/bey denen
jetzigen Conjuncturen der Welt/ als ſich um die

nans Schwediſchen Affairenzu bekummern?jeverwirr—WMN ter dieſelben pro nunc, zuſſeyn ſcheinen/ deſto be

dieſer Nation ſelbſt den Ausgang derſeiben zu ſcehen. Vor 4.
und mehr Jahren hieß es in allen Compagnien: Mich ſoll
verlangen/ob der Konig von Schweden noch lebet/ und
aus der Turckey wieder kommen werde: Nunmehro aber
und da dieſe Europaiſche Hoffnung wurcklich eingetroffen, und
Seine Majeſtat der König von Schweden glucklich und geſund
zu Stralſund in ommern ankommen noch bis auf dieſe Stunde
allda auffhalt und taglich Præparatoria zu ſeiner Revange ma
chet ſo entſtehet unter dem Publico eine andere Frage und zwar
dieſe: Wird die Cron Schweden oder beſſer zu reden
Carolus XII. bey ſeiner Gegenwart in Pommern Krieg
oder Frieden reſolvirenDie Frage iſt eurios und wer ſie vor einem Jahre zu Braun
ſeceig in einem Coffee Hauſt hatte auffloſen ſollen der wurde

ĩ ſ mit nichts mehr/ als einem Erfolg des Friedens in Norden
nattiret haben. Ja ich ſelbſt als ich zu eben der Zeit mich in be

mmeldtem Braunſchweig auffhielt/ da die anſehnlichen Herren
Geſandten von verſchiedenen hohen Puiſſancen allda ankamen

J k
und der Rede nach inſtruiret waren auf dem alſo genandten
Braunſchweigiſchen Congrels, denFrieden in Norden zu erzwin
gen hatten Stein und Bein geſchworen daß das Ende dieſer
Aſſembleè, mit ihrem provos liarmoniren wurde zumahl da
der Moſcowitiſche Ambaſfadeur, der Printz Kurakin ſich die

u
Muhe nahm aus dem Haag nacher Braunſchweig zu kommen.
Allein weil eines theils von Schwediſcher Seiten kein Miniſter
fich allda einfand/ (ungeachtet bald alle Poſt-Tage in denen Avi-
ſen ſpargiret wurde daß die Konigl. Regierung zu Stockholm
allbereit einen Ambaſſadeur er nennet hatte welcher uber Berlin
nach Braunſchweig gehen und die Propoſitiones der ſogenand
ten NordiſchAllürten ad referendum nehmen ſolte; )andern
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theils ein fremder Envoye nach dem andern wieder abreiſete ſo
wurde man genothiget an dem Fortgang ſolches Braunſchwei—
aiſchen Congreſſes zu dubitiren Denn ob gleich alle die Ver—
ſicherung gaben/ in einer Zeit 4. Wochen ſans faute zu referti—
ten; ſo iſt dennoch ſolcher lerminus nicht nur verſtrichen ohne
daß ſich die Herren Miniſtri allda wieder eingefunden ſondern es
iſt auch bis dato noch keine Apparrence, daß der ſchon offt ermeldte

Braunſchweigiſche Congres wurde reaſſumiret werden.
Mit dieſer conjecture haben ſich ſchon vor mir mehr als 1oo.

Ftatiſten/ nicht ohne Grund getragen/ und ich da man nunmehro
die frohe Zeit der retour des Koniges in Schweden auff pomme
riſchen Grund und Boden erlebet trage nicht das geringſte Be
dencken/ einen Zweiffel an den Succeſs des Braunſchweigiſchen
FriedensCongreſſes hautement vor eine infalible Warheit aus

zugeben und dieſes um ſo vielmehr je gewiſſer es iſt daß Seint
Majeſtat/ der wiedergekommene Konig in Schweden, ſich nullo
modo reſolviren wollen/ mit DeroFeinden wegen eines Friedens
zut tractiren.

Dieſemnach entſtehet die Frage in der curioſen Welt: Waswill der Konig von Schweden dann machen wann Er die Frie—

densAſſlemblee und die darzu offerirte Vorſchlage verworffen!
Und eben dieſes iſt diejenige Materie, welche vor einigen Tagen
von7. baſſagirern verſchiedener Nation, auff dem Poſt-Wagen
von Wien nach Nurnberg pro contra venteliret worden.
Weil nun ihr Diſcours keine Bagatellen/ ſondern die Geheim—
niſſe des Koniges in Schweden bey ſeiner jetzmahligen bevorſte
henden Campagne betroffen/ ſo hat man davor aehalten es
werde dem curioſen Publico durch communication ſolches hiſto-
riſchen Diſcourſes/ ein angenehmer Dienſt geſchehen.

Der Schwede. Wie ich uber der Mahlzeit in dem Poſt-Hauſe ver—
nommen ihr Herren ſo ſind ſie geſonnen thre tour recta nach Hamburg
zu nehmen.

Der Frantzoſe. Ja mein Herr und unſere Meinung gehet gar dahiu
daß wir dieſen inſtehenden Sommer allda zuzubringen gedencken.

Der Schwede. Es iſt wahr Hamburg ift eine ſchone Stadt welche in
der That von viel ändern ſehens wurdig iſt und wer eine tour àle mode

thun oder etliche oo. Rthlr. zu ſeinem divertiſſtment conſumiren will
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der thut wohl daß er ein WirthsHauß in Hamburg dazu choiüret wat
um aber mein Herr ſein Sejour den gantzen Sommer uber allda behalten
wollen kan ich zur Zeit noch nicht penetriren.

Der Frantzoſe. Weiler dannſo curios iſt Monſieur, daß er gerne
wiſſen will warum meine Reiſe nacher Hamburg gehet und ich eine ſo
lange Zeit allda zubleiben reſolviret ſeh ſo kan ich ihm ſagen daß mich
weder die Hamburgiſchen Wirths-Hauſer noch die daſigen Coffée—
Hauſer noch das galante Frauenzimmer ſelbiger Stadt zu ſolcher
Reiſe animiret ſondern es iſt gantz eine andere raiſon, warum ich die—
ſelbe angetreteu.

Der Schwede. Darff man dieſelbe wohl wiſſen mein Herr.
Der Frantzoſe. Warum nicht und meinen Herrn nicht lange auffzu—

halten ſo beliebe Erzu wiſſen daß ich aus bloſſer Curioſttat nach Ham
burg reiſe um allda als in einem dem Pommeriſchen Horizont in der
Nahe gelegenen Orte die Schwediſchen mouvements zu obſerviren und
zu ſehen was das Theatrum belli, des wiedergekommenen Koniges von
Schweden nunmehro vor eine Geſtalt bekommen werde.

Moſcowiter. Und darauf will der Herr ſo groſſe Unkoſten wenden
ma foi, vor einen klugen Frantzoſen iſt dieſes eine qgewaltige faute; hatte
mir Monſieur dieſes zu Wien geſagt ſohatte Er die Unkoſten dieſer
Reiſe menagiren konnen und doch in ſeiner Curioſito vollkommene Satis-
faction erhalten ſollen.

Dane. Und dieſes iſt auch meine Meynung deun wer nur die geringe
ſte Connoiſſance von denen Nordiſchen Conjuncturen hat und die Ver
faſſung der Schwediſchen Feinde kennet/ dem iſt es leicht davon zu raiſo-
niren wann er auch gleich etliche roo. Meilen von dem Haupt-Quartier
des Koniges von Schweden entfernet ware. Mit einem Wort wann
mein Herr keine andere Affairen als dieſe zu Hamburg zu verrichten
hat ſo ſind wir diejenigen welche ihn davon die accuratelte Nachricht
geben konnen.

Frantzoſe. Das ware viel geredet und woferne meine Herren ſolche
Statiſten waren welche de futuris ohnfehlbare Warheiten auf das Tapet
bringen konten ſo ware man obligiret ſie entweder in die Zahlder Pro
pheten zu ſetzen oder zum wenigſten bemuhet zu ſeyn unter denen Hiſto-
ricis eine Canoniſation vor ſie auszuwurcken. Aber à propos ihr Her—
ren was halten ſie dann von denen jetztmahligen Geheimniſſen des Ko—
nigs von Schweden und wie werden wohl die Sachen bey ſeiner bevor
ſtehenden Campagne lauffen.

Moſcowiter. Wann ich meinen Herrn auf dieſle Frage nach den
Schwediſchen Præparatoriis, oder wann ich die Warheit ſagen darff
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nach der Relation. der Partheyiſchen Zeitungs-Schreiber und Corre—
ſpondenzen antworten ſolte ſo muſte ich geſtehen daß das Reſponſum
admirabile in Favcur des Konigs von Schweden ausfallen dorffte. Al—
lein weil ſolche Antwort nur allein nur eine Flatterie, und alſo meinen
Herrn wenig oder nichts darmit gedienet ſeyn wurde ſo muſſen wir die
Reſolution ſeiner Frage aus einem andern Fundamente herzuholen
ſuchen.

Frartzoſe. Mich verlanget es zu horen.
Dane. Und mein Compagnion wird es ihm ſagen.

Moſcowiter. Das erfodert meine Schuldigkeit. Mein Herr corſi-
derire die Schwache der Schwediſchen Armee und halte dagegen die
conſiderable Macht der Nordiſchen Alliirten und ſage mir daun/ ob die
heutige Campagne Caroli XII. wohl von conſequence ſeyn ſoll.
Frantzoſe. Und was willmein Herr damit ſagen?

Dane. Ohne Zweiffel ſo viel daß der Konig von Schweden nicht in
dem Stande ſeyn werde ſeine Revange nach Wunſche zu ſuchen.

Frantzoſe. Mein Herr pardonire mich daß ich dieſes Raiſonnement
vor keine Warheit annehmen kau ſondern ein und andere Objectiones
darwider formiren muß.
Sbchwede. Und mir wird Er erlauben wann ich Jhm ins Ohr ſage
daß das Ende des Schwediſchen Krieges/weit glorieuler ſeyn werde/ als
der Aufang deſſelben geweſen und dieBahn darzu durch die bevorſtehen
de Campagne, in dieſem i715. Jahr muſſe und werde gebrochen werden.
Turck. Und dieſes ſind auch die Gedancken der Ottomanniſchen
Pforte geweſen als in dem Octobr. Monath des verwichenen Jahres
der Durchlauchtigſte Konig von Schweden das Turckiſche Gebiethe
verlaſſen und die Retour nach ſeinen Landen angetretten.

Pohle. Wann es erlaubt iſt ihr Herren daß ich mich mit in ihren
Staats:-Diſcours meliren darff ſo kan ich ihnen ſagen daß der Republi-
quenPohlen nicht allerdings wohl bey der SchwediſchenZubereitung zur
Campagne zu muthe ſeh ſondern aus wichtigen Raiſons, ehe man es ſich
verſiehet einen Einfall beſorget.

Sachſe. Jth ſolte billich der Polniſchen Nation dieſe Furcht beneh—
men weil ſo wohl die Pohlen als Sachſen unter einen Souverain und
Oberhaupte ſtehen. Allein ſo ſind leyder die Aſpecten an dem Sachſi—
ſchen Staats-Hinmmel ſo heſchaffen daß man auch in Eathſen an dieſem
Terrore panico, welcher die Pohlen eingenommen part zu nehmen ſchei—
net. Doch die Hoffnung auf die Force und Aſiſtence der Nordiſchen
Alliirten iſt ſo groß daß der machtige Konig Auguſtus nicht Urſache ha
ben wird groſſe Reflexions auf die Schwediſche Campagne zu machen.
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Moſcowiter. Recht ſo/mein Herr ſo und nicht anders muß ein Politi
cus raiſoniren welcher ein Membrum von denen Nordiſchen Alliirten iſt.

Schwede. Nondſieur! Gie ubereilen ſich nicht in ihrem Urtheil von
denen Schwediſchen affaren dann es konte ſich leichtlich ſchicken daß
mit der Zeit ein hinckender Bothe geſchlichen kame.
.Noſtcowiter. Nuniſt der Herr ein Schwede weiß er in was vor eü
nen ſchlechten Zuſtande die Schwediſche Armee pro nunc iſt wie komt es
dann daß er eine ſo groſſe und ungegrundete Confideance auf den Effect
der Caroliniſchen Deſſeine ſetzen will. Doch was ſoll ich ſagen mein
Herr iſt von Geburth ein Schwede darnm meyneter es muſſe von ihm
die Schwediſche Parthey gehalten werden wann ihm auch gleich von
frembder Hand das Contrarium bey hellem Sonnen-Schein ſolte kon—
nen erwieſen werden.

Schwede. Nein mein Herr ſie irren und ich halte nicht die Schwe
diſche Parthey aus einem blinden Eiffer ſondern ich habe die wichtigſten
Raiſons, etwas qutes von der Campagne meines Allergnadigſten Ko
nias und Herrn zu hoffen.
Moſcowiter. Ja wann ſeine Armee in einem beſſern Stande ware als
ſie iſt ſo wolte ichs per Compagnie mit hoffen.
Schwede. So hore ich wohi ihr Herren aus Moſcau bildet euch ein
der Konig von Schweden ſey ben Pultawa dergeſtalt ruiniret worden
daß Er nimmermehr wieder capable werden konnen mit einer nombren-
ſen Armee im Felde ſeinem Feinde la tete zu machen.Dane. Man glaubet dieſes nicht nnr in Moſcau ſondern abſonderlich

auch in Dennemarck,und dieſes darum weil der Augenſchein ein unver
werfflich Zeugniß davon iſt.

Schwede. Wie! in Dennemarck! ich kan es kaum glauben mein Herrt
es muſſe dann ſeyn daß die Steinbockiſchen Paſſagen in Schonen und bey
Gadebuſch allberit vergeſſenwaren welches doch nicht leichtlich zu ver

muthen..Dane. Jch hore wohl mein Herr was er meynet allein er laſſe ſich

dienen: Das Steinbockiſche Corpo iſt noch lang keine Schwediſche Ar
mee geweſen; uber dieſes aber halte ich davor ſey durch die Ergebuna
des Steinbocks in der Stadt und Veſtung Tonningen alles gedoppelt
wieder eingebracht worden was in Schonen und Mecklenburg verloht
ren gangen.Schwede. Jch kan es wohl nicht laugnen allein ob es eben eine ſon
derliche Kunſt ſeh wann drey machtige buiſſancen einen eintzigen Gene
ral bezwingen und uberminden dann will.ich andern laſſen urtheilei.
Zum wenigſten weiß ich daß der tapffere Steinbock ſein Deroir ſo gutin
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acht genommen als es einem auffrichtigen Schwediſchen Generalzuge
kommen und denen Feinden Tort genug erwieſen habe.

Moſcowiter. Eben deßwegen werden auch die Nordiſchen Alliirtenfich an dem Konig von Schweden zu revangiren ſuchen.

Schwede. Vor dieſen woltet ihr Herren uns und der gautzen Welt den
Todt des Konigs von Schweden auffdringen und alle Hoffnung be—
nehmen demſelben jemahls wieder an der Spitze ſeiner Armee zu ſehen.
Nunmehro aber und da dieſes Spargiment durch die glucklich erlebte
Wiederkunfft des Konigs vor null nnd nichtig befundeun werden ſo wol—
let ihr das Schwediſche Gluck bald durch dieſe bald dnrch jeue Nouvelle
von der Schwache der Schwediſchen Armee hiudern. Aber o ſancta
ſimplicitas!
Nbdoſcowiter. Jch hore wohl Mein Herr hat ein groſſes Concept
von der Armeeſejnes Koniges finde mich alſo genothiget die Schwache
derſelben volatiterde zu monſiriren.

Dane. Der Herr wird unglücklich ſeyn /wann er die Demonfirationes

v  lboru an le muß palſiren laſſen.
Schwede. Erſeh ohne Sorgen Monſieur, die Correſpondence, wel
ahe ich in Pommern habe machet mir guten Muth und ſo behertzt daß ich
mein gantzes Vermogen ohne das geringſte Bedencken deswegen zu ha
ben/ darein hazardiren wolte daß die Schwediſche Armee ſich dieſes
Jahr formitabler præſentiren werde als wir uns einbilden.
NMeoſecowiter. Vielleicht auff dem Papier?
Dane. Oder gar nur in Gedancken?

Schwede. Nein ihr Herrn keines von beyden ſondern in freyenFelde.
Moſcowiter. So muſte das Volck durch die Lufft und alſo ubernatürliche Weiſe zuſammen gebracht
Schwede. Autch dieſes nicht daun wer den Konig von Schweden

kennet der weiß wohl daß er auf ſolche Weiſe noch niemal Krieg gefuh
ret auch noch nicht fuhren werde.
Dane. Ja mein Herr wann man dem Glucke im Schoſſe ſitzet ſo ge
dencket man an dergleichen Kunſte wohl eben nicht wann aber die Noth
an Mann gehet ſo muß man efft auff die groſten Extremitaten verfallen.

Schwede. So groß aber iſt die Noth unter denenSchweden noch nicht.
MWMooſcowiter. Wie ſtarck iſt dan wohl die Schwediſche Armee in Pom̃ern.

Schwede. Laut meiner Correſpondence, und der Auſſage aller No-
vellen von daher iſt ſie exctive zoooo. Mann ſtarck dann bis auff
ſolchen Numarum iſt das ſogenandte Duckeriſche Corpo, ſeit der Ge
genwart des Koniges in Schweden verſtarcket worden.

Noſcowiter. Jch ſolte es kaum glauben.
Schwede.
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Schwede. Und dannoch iſt es wahr mein Herrmuß aber wiſſen daß

ſo wohl die Hollſteiniſchen als Mecklenburgiſchen Trouppen welche
beyderſeits die Schwediſche Parthey ergreiffen mit darunter gezehlet

werden.Dane. Jch will es ihm zu Gefallen glauben daß die Echwediſche
Armee in Pommern zoooo. Mann ſtarck ſeh allein meinet er dann daß
dieſe Mannſchafft capable ſeyn werde die Nordiſchen Alliirten zu at-
taquiren? Weiß er wohl daß die Cron Dannemarck vor ihr particulier
eine Armee von 6oooo. Maunn in Hollſtein und dem Stifft auf den
Beinen hat? Was wollen dann zoooo. Schweden dagegen ausrichten?

Schwede. Jch weiß gar wohl daß die Danen ſo ſtarck ſind der
Nannſchafft nach ob es aber alle Soldaten ſind welche Luſt haben zu
ſtehen/ bis ſie ihren Feinden das Weiſſe in Augen ſehen konnen das iſt
eine andere Frage, worauff mir mein Herr wohl eine poſitive Antwort
wird geben konnen.

Dane. Und warum nicht?Schwede. Darum weil die Schwediſche Braveur, welche die Schwe

den unter dem General Steinbock in Schonen und bey Gadebuſch bey
denen Herren Dänen ohne Zweiffel noch in friſchen Andencken ſeyn
wird; und wo es wahr was manal' ordinaire ini Sprichwort zu ſagen
pfleget ein gebrandtes Kind furchtet ſich vor dem Feuer/ ſo iſt nicht
leicht zu glauben daß die Hrn. Danen deuen Schwediſchen Degen ſo
bald wieder ſo nahe kommen werden. Doch gnug hiervon ich will indeſ
ſen meinen Herren in Vertrauen ſagen daß die Schweden ihre Armee
auch wohl ſtarcker zu machen ſuchen werden.
Dane. An dem Willen moge es vielleicht dem Konig in Schweden

nicht fehlen in dem Erfolg aber die halbe Welt zweiffelt.
Schwede. Mein Herr der Konig vonSchweden hat dieſe Maxime an

ſich daß er in aller ſtille darauf bedacht iſt wie er ſein concipirtes Deſſein
ausfuhren moge indeſſen aber einen jedweden glauben laſſet was er
will. Zumahl weil dergleichen Staats-Materien eben keineGlaubens?
Articul ſind ſondern das Werck den Meiſter loben muß. Zum wenig
ſten weiß ich daß die Werbungen in Pommern und Mecklenburg viva
force fortaeſetzt werden.Dane. Werbungen anzufangen mein Herr iſt keine Kunſt aber Geld
zu ſchaffen daß man Zulauffhat und die Werbhauſer voller Soldaten
werden da halte ich mehr vorn maſſen es wahr iſt was man zu ſagen
pfleget: Deficiende pecu deßcit omne nia, oder wie die Frantzoſen ſagen/“
voint d argent point de ſaiſſe, oder auch wie die Teutſchen reden:
t ein Geld keine Courage. Schwede



Schwede. Dieſe Sprichworter mei:n Herr, ſind freylich in ihrer Maſſe
wahr aber der wurde blind kommen oelcher dieſelben auf den Schweden
appliciren und glauben wolte daß der Konig von Schweden Mangel am
Geld hatte. Aucontraire muß er wiſſen daß die Schweden mit Geid
providiret ſind und dieſes in groſſer Menge.

Moſcowiter. Undwie ſolte dieſes zugehen es wachſet doch in Schwe
den kein Geld auf den Baumen.
Schwede. Und dennoch haben die Schweden Geld genug und werLuſt
hat in Pommern Schwediſche Dienſte zu nehmen dem konnen die Hande
bald mit zo. ſpecies Thalern verſilbert werden.

Dane. So kanich nicht begreiffen wo das Geld herkomme.
Schwede. Jch aber willes dem Herrnſagen daß die Cron Franckreich

und der Turckiſche Kayſer faſt alle Wochen conſiderable Geld-Summen
nach Pommern ubermachen und mein Correſpondent verſichert mich
daß dieſe fremden Banquers mit 6. Pferden fahren und von 4. biß 5.
Laquayen bedienet werden woraus leicht zu ſchlieſſen daß ihre Commiſ—
ſiones mehr als etliche Dutzend Thaler betreffen müſſen.

Turcke. Jch zweiffele nicht daran dann weil ich weiß/ wie hofflich der
Konig von Schweden in der Turckey von dem Sultan tractirt worden
weil ich ſelbſt geſehen mit was vor Jndreſſe zwiſchen dieſen beyden Puiſ
ſancen der Abſchied genommen worden; ja weil ich nechſt erſt geſtern in
denen Zeitungen geleſen daß zu Conſtantinopel ein Aga ernennet wor
den mit importanten Commißionen nachPommern zugehen ſo iſt leichte
lich zu erachten daß die Ottomaunniſche Pforte groſſe Reſexion auf die
Wiederherſtellung des Schwediſchen Glückes machen werde.

Frantzoſe. Die Pforte hat auch Raiſon dazu dann weil die Welt ſte
het ſo wird man nicht vergeſſen daß das Ottomanniſche Geblut ſo auf
richtig mit einem geſalbten Oberhaupt der Chriſtlichen Kirchen umge
gangen ja Schweden ſelbſt und ſich allemahl die Ehr- und Danckbarkeit
vorbehalten. Franckreich aber erachtet es ſeiner Schuldigkeit gemaß zu
ſeyn dem Schwediſchen Gluck auf eine nicht geringere Weiſe zu aſiſtiren.
Moſcowiter. Die Zeit wird es ausweiſen wie weit dergleichen Pro-

meſſen ihren Effect extendiren werden.
Schwede. Jndeſſen iſt das Geld da und unter Faveur deſſelben ſuc-

cediren die Schwediſchen Werbungen in Pommern mit aller Macht;
doch was ſage ich in Pommern mein Herr wird ia wiſſen daß auch in der

Stadt Hamburag verſchiedene Werbhauſer eroffnet worden und wo mir
recht iſt ſo wirbet der bekandte Obriſt Baſſewitz allda mehr als in ei
nem Hauſe.

Woſcowiter. Daß die Schweden in Hamburg werben weiß ich wohl

V aber



aber ich habe noch einen Brieff bey mir welchen ich vor wenig Tagen von
einem guten Freund aus Hamburg bekommen worinnen mir der ſelbe
ſchreibet das wohl zwar Schwediſche Werber in Hamburg ſind von
Neugeworbenen aber wenig oder nichts zu horen.

Dane. Hieruber darff ſich mein Herr nicht wundern zumahl wann er
weiß daß ſo wohl die Hannoveriſchen als Preußiſchen Lande verſchloſ—
ſen ſind und keinen Handwercks-Burſchen oder abgedanckten Soldaten
die Paſſage uber die Eibe verſtattet wird. Ja ich kan verſichern daß zu
Haar-und Luneburg ſchon mehr als 100. dergleichen Paſſagirer ſttzen
welche man allda aufgehalten damit ſie nicht in Schwediſche Dienſte
gehen ſollen.

Schwede. Warum aber geſchiehet dieſes?
Moſcowiter. Darum wetl die Hauſer Hannover und Preuſſen eine

oexacte Neutralitat bey denen Nordiſchen Troublen obſerviren und dem
Konig von Schweden nicht permittiren wollen das Theatrum Belli auf
das neue aufteutſchen Boden auffzurichten.

Schwede. Jch laſſe es paſſiren aber warum haben dann dieſe Puiſſan-
een damahlen die Lander nicht auch verſchloſſen als die Nordiſchen Alli
irten in die Schwediſche Lander eingefallen und Land und Leute verdor?
ben ſo gar daß wohl zo. Jahr vergehen werden ehe der Schade wird
wieder konnen erſetzet werden. Wie kommt es daß man die Cron
Schweden hindern will die abgenommene Provintzien wieder zu occu-
piren und wegen des erlittenen Schadens eine rechtmaßige Revange

zu ſuchen.
Moſcowiter. Mein Herr ſie railoniren mala propos, von der Inten-

tion derer Durchlauchtigſten Neutraliſten; dann dieſelben wollen den
Konig von Schweden nicht hindern ſondern ſie wollen nur daß es auſ
ſerhalb dem Romiſchen Reiche geſchehen ſoll und dieſes darum weil
man wiedrigen Falls beſorgen muß daß die benachbarten Provintzien
gar leichtlich durch dieſe oder jene feindliche Extravagance moögen tou-
chiret werden woraus mit der Zeit ein weit um ſich freſſende Krieges
Flamme entſtehen konte.

Schwede. Dieſe Worte ſind gut meine Herren wann ich aber die Wahrheit ſagen ſolte ſo
wolte ich ihm bald einen andern Floh ins Ohr ſetzen doch veritas odium parit, und alſo will ich
nur dieies ſagen daß der Konig von Schweden ſolche Verſchlieſſung der Lander nicht eben gar zu
gerne ſthen wohl aber adnotam nthmen wird-Doch wollen die Werbungen zu Hamburg
nicht avanciren ſo muß man dennoch leiden daß die Armes in Pommern mit denen 1500.
Wann Schwediſcher National- Trouppen welche unter dem Commando derer Generaltn
Epaar und Pouiatovvsky aus der Tyrckey kommen verſtarcket wird.

Dane. Es hat lange genug gehalten ehe dieſe Trouppen den Durchmarch durch diet Hanno
veriſche Lande erhalten konnen; doch weil es nunmehro ſeine Richtigkeit damit hat und dieſt
Volcker wurcklich auf den Marck begriffen ſind ſo werden ſit zwar wohl in Pommern kommen

allein



allein ich vor meint Perſon habe nur dieſes dabey zu erinnern daß es eine abgemattt und ma-
rode Mannſtchafft iſt welche viel Geld und Zeit vonnöthen haben wird ehe ſie in den Stand
kommien werden eine Campagne zu thun.

Schwede. Mein Herr wir werden am beſten thun wann wir dißfalls die Sorge dem Ko—
mig von Schweden uberlaſſen, oder wenigſtens glauben daß das Corpo, welches in dem Zwey
bruckiſchen ſeit dem ſich der Konig Stanislaus alda anfgehalten, aufgerichtet worden obbe
meldte Trouppeu mit Nachdruck ſecundiren werde.

Dane. Ja- wann dieſes Corpo in Pommern kommen und zu der allda ſtehenden Armes
ſtoſſen könte/ ſo wolte ich es ſelbſt glauben ſo aber iſt biß daro noch eine groſſe Klufft zwiſchen die

fen und jeuen befeſtiget daß man von erſt nicht ſiehet wie ſie werden zuſammen kommen kounen.

Frantzoſe. Die Klufft/ mein Herr iſt nicht gar zu groß, ſondern gantz mittelmaßig manhabe nur Gedult bis die Regimenter oomplet ſind welche vor Franutzoſeſches Geld in Elſas in

aller Eil aufgerichtet werden alsdann wird man ſchon ſehen ob das Zweybruckiſche Corpo,
einen Weg finden wird oder nicht.

moſeewiter. Wie ich mercke ſo hat der Herr auch Correſpondence aus dem Elſaß es iſt
mir aber leyd daß ſein Correſpontent ihn dieſesmahl eine falſche Nouvelle uberſchicktt.
Srantzoſe. Wie ſo mein Herr!

Moſtcowiter. Jch ſage er irret wann er davor halt daß die Eron Franckreich in dem El
ſaß en Faveur vor Schweden werben laſſe. Es iſt zwar wahr daß alida geworben wird aber
nicht vor Schweden ſondern Franckreich wird ſie wohl ſelbſt gebrauchen wann er wie man nicht
ohne Grund vermuthet mit Holl-und Engelland auf das neue in einen Krieg verfallen wird.
Srantzoſe. Mein Herr er flatriret ſich vergebens Franckreich hat einmahl Friede gema
chet es wird wohl Friede bleiben zumahl da ſein Alter ſo groß iſt daß er das Ende ſeines Le
bens wohl ohne Troublen erwarten wird.

Dane. Geſczzt aber das Franckreich die Schwediſche Parthey ergriffen hatte und dieſelbe
mit Volck ſecundiren wolte ſo ſage er mir doch wie wolten dieſe Trouppen durchkommen
ohne die Kayſerlichen Lande zu touchiren.

Schwede. Mein Herr wir plagen uns mit vergeblichen Sorgen denn eines Theils wird ſich
der Kahſer ſchwerlich dadurch disjouſtiret befinden: andern Theils mogen wir ſicherlich glauben
baß in den Raſtadtiſchen Friedens Tractaten/ die Reftitution des Schwediſchen Gluckes derge—
ſtalt incaminiret das wir vielleicht in kurtzen ſagen werden:

Wer hatte das gedacht.
Daine. Das iſt ſo viel geſaget als die Schweden werden dieſes Jahr eine Campagne von

Importance zu thun ſuchen.

Schwede. Ja ſo meyn iches jumahl wann der Transport welcher aus Schweden vermuthet
wird den Hafen von Strahlſund erſilich wird erreichet haben.

moſcowiter. Ja/ mein Herr wann man die Soldaten blaſen konte ſo aber gehoret mehr
darzu die junge Mannſchafft iſt ſchon aus Schweden heraus gezogen nunmehro aber gehoret

mehr als ein Jahr dazu ene die Schwediſche Jugend wirder heran wachſet daß ſie die Mouf-
queten tragen und den Degen ausziehen kan.
Schwede. Aus ſeinem Diſeours kan ich ſchlieſſen daß er noch nicht weiß wie die Schwedi
ſchen Unterthanen gegen ihren Konig geſinnet ſind. So lange Carolus der XIl. auſſerhalb ſei

nem Konigreich und in der Turckey ſich aufgehalten und die Einwohuner in Schweden von
Jahr zu Jahr auff. die Retour ihres  Koniges ertroſtet worden ſo will ich eben nicht ſagen
daß die guten Unterthanen kleinmuthig worden und es hart gehalten wann eine Armatur
dat ſollen errichtet werden. Nunmiehro da aber der Schwediſche Schutz GOtt den Zwolfften
Car) witder in die Armee ſeiner Unterthanen gelieffert/ ſo iſt ihre Freude uber dieſes Gluck ſo
groß das ſich Jung und Alt entſchloſſen hat Gut und Blut vor die Ehre ihres wieder gekom
wenen Konigs auftuſetzen. Mit einem Worte mein Herr ſo bald der Schwtdiſche Trans-
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port auf den Pommeriſchen Kuſien wird acbarquiret ſeyn/ ſo wird ſich ſchon weiſen was der

Konig von Schweden zu tentiren in Willens ſeh.moſcowiter. Transport hin Transport her vor erſt wird der Czaar von Moſcau, und die
Cron Dannemarck ſchon vigiliren/ daß der Transport nicht wird durchkommen konnen. Solte
er aber ja wider Vermuthen einen Weg finden ſo kan ich den Herrn verſichern daß der Konig
von Schweden dennoch mit ſolchen Transport nichts wird ausrichten konnen.

Schwede. Und was ſolte ihm dann wohl daran hindern.Dane. Jſt der Herr ein Poliricus und weiß das nicht hat er dann nichte g. horet von der grof

ſen Alliance, welche vor einigen Wochen in kaveur der Nordiſchen Allürten geſchloſſen worden.

Schwede. Und was vor eine Alliance.
Dane. Es iſt diejenige welche zwiſchen dem Konige von Preuſſen dem Konige von Engel

land dem Konige von Pohlen und dem Konig von Dannemarck erabliret worden/ Krafft wel
cher eine Armes von zoooo. Mann errichtet werden ſoll welche die Ruhe in Teutſchland

conſerviren wird.Schwede. Potz Element mein Herr jetzt fallt mir es ein daß ich von dieſer groſſen Al-
liance vor etlichen Tagen bey einem Glaß Wein hahe diſcuriren horen/ allein ich kan mich nicht
erinnern jemauden geſprochen zu haben welche die geringſte Anſtalt zu Aufbringung derer
5oooo Wann geſehen Er nehme mir nicht ubel mein Freund wann ich hautement ſage
as komme mir dieſe Affaire vor wie die ſo genannte Neutralitats-Armee von welcher im verwö

chenen Jahr ich weiß nicht was vor rodomantaten gemacht wurden. Erſtlich hatte es mit der
ſelben ſeine voöllige Richtigkeit und es fehlte nichts mehr als daß das Campament vor dieſelben
abgeſtochen wurde. Allein wie es zum Stiche kam ſo gieng dieſe Affaire auf einmahl den
Krebsgang. Die fernere Application wird mein Herr ſchon ſelber machen.

Säne. Die Application wurde mal a propos kommen dann wann es vor einem Jahr rich
tig geweſtn ware die Schweden durch dergleichen violente Mittel im Zaum jzu halten. ſo wur
de ſich die ſo genannte Neurralitats-Armee bald im Felde gezeiget haben. Weil aber die Tur
ckiſche bevor anf einen andern Ort ſupprimiret wurde ſo war es ja nicht mehr als billig daß man

aufd' Eſ hi der unnothigen Unkoſten bedacht ware
te r pa ungSchwede Jch will die Explication palſiren laſſen weil ich wohl weiß daß ein jeder Kra

mer gewohnet iſt ſeine Waare zu loben. Der Konig von Schweden aber wird fich dadurch

ſchwerlich von ſeinen Deſſein hindern laſſen. An contraire wird er um ſo viel furieuſer wer
den ſein propos auszufuhren es koſte noch was es wolle.moſcowiter. Wann aber der Konig von Schweden dergleichen Reſolution faſſen will ſo
mochte ich wohl wiſſen wie er mit der Ottomaniſcheu Pforte ſtunde.

Turcke. Das kan ich meinen Herrn am allerbeſten ſagen und verſichere daß das Verſtand
niß zwiſchen dem Turckiſchen Kayſer und dem Konig von Schweden ſo vertraut iſt/ daß nicht zu
zweiffein s werde der letztere von dem erſten alle mogliche Alſiſtence zu hoffen haben.

moſeeowiter. So muß es dann ſehr heimlich ugangen ſeyn oder die Pforte muß die Kunſt zu
ſimuliren troßz einen Chriſten gelernet haben. Zum wenigſten weiß ich aus denen Nouvellen
daß der Sultan alle Jahr ſein Gemuthe gegen daß Schwediſche Intereſſe grundet und ſo variabe
bewieſen daß weder die Schweden noch andere Nationes gewuſt ob man ſich auf die Orientali-

ſche Armatur verlaſſen konne oder nicht.Türcke. Wann mein Herr ju Conſtantinopel nur ein Favorit des Sultaus geweſen ware ſo
wurde er ohne Zweiffel gantz anders von der Contuite des Sultans raiſonirt haben. Denn weil
die Tractaten zwiſchen dem Konig von Schweden und dem Turckiſchen Kayſer von groſſer lnr-
portanee waren und eine Keſtirntion des Schmwediſchen Gluckes betraff wowider ſich dren
machtige Puillancen, mit auſſerſter korce biß daher opponiret hatten und noch opponirten ſo

erforderte ja die ſogenannte Ratio Status die gefaßten Deſſeins moglichſter Maßen zu marquiren/
und durch eine ſimulirte Unbeſtandigkeit der Welt das Contrarium einjubilden da doch die Pfor
te allemaht Schwediſcher Vlut in ihrem Adern geheget. Moſco



Moſcowiter. Ein ſolches wird mein Herr ſchwerlich behaupten konnen mir aber ſoll es leicht
ſeyn demſelben gantz andere Prineipia beyzubringen. Wiſſen ſie wohl daß die Pforte mit Moſcau

tintn ewigen Frieden und zwar mit Ansſchlit ſſung des Schwediſchen Itereſſe geſchloſſen.
Schwede. Daß die Pforte mit Moſcan Frieden gemachet/ daß weiß ich gantz wohl daß aber

der Konig von Schweden davon ſolte excludiret ſeyn davon habe ich niemahl etwas gehoret. An
contraire iſt der gantzen Welt bekandt daz dieſer Friede dem Czaar von Moſcau mehr als zu
viel gekoſtet und auf dieſen Fuß gemacht worden. Daß bemeldter Czaar unter keinem Prætext
mit ſeinen Trouppen ein Fuß auf Polniſchen Grund und Boden ſetzen ſolte. Was halten ſie
von dieſer Conditione Pacis, mitin Herr ſolte ſie wohl dem Schwediſchen Intereſſe nutzlich oder
ſchadlich ſeyhu.

moſeowiter. Wann ſie obſerviret wird ſo wird ſich die Antwort von ſelbſten finden.
Sihwede. Es verſuch es Moſcau, und violir in dieſem Punet den mit der Pforte geſchloſſe—

nen Frieden ſo wird man ſchon ſehen ob es in Orient vor eine indifferente Satht werde gehal
ten werden oder nicht. Jndeſſen wiſſen wir Schweden was was wir wiſſen. Daurffen dit
Moſcowiter uicht in Pohlen kommen ſo kan die Schwediſche Campagne der Orten nicht ge
vhindert werden. Stehet es dem in nicht frey einen Durchmarch durch Pohlen
zu nehmen. ſo fehe ich nicht was die Nordiſchen Allrten von der Alliance mit dieſer luiſſan-
ce. werden protdiren konnen.

Dant. A propos, ihr Herren ſolte dann auch wohl der Konig von Echweden ſich bey Fort
ſetzung ſeines Krieges auf Frantzoſiſchet Alſiſtence verlaſſen konnen.

Frantzoſe. Wer ſich ein wenig auf die Hiſtorie verſtehet und nachſchlagen will was vor
eine Conduite die Cron Franckreich und Schweden ſchon von gar langer Zeit gegen einander ge
fuhret der wird hieran wohl ſchwerlich zweiffeln/ zumahl wann er in denen Gazetten von ver
wichenem Jahre obſerviret was der Frantzoſiſche Geſandte Monſieur des Ailleurs zu Conſtan-
tinopel, auſ Ordre ſeines Principalen vor Muhe angewendet das Sultaniſche Gemuthe in
beſtandiger Atkection gegen den Konig von Schweden zu erhalteu. Zu geſchweigen daß der
Konig von Franckreich ſchon vitl Ingenieurs nach Pommern geſchicket welche allda in Schwe
diſche Dieuſte getreten. Mit einem Worte weil Franckreich ſiehet ſo wird Schweden auch
mohl ſtehen bleiben.Dane. Jth weiß es gar wohl aber wie! wann Franckkelth.auſer Siande ware ſeint Aſfſe-

ion gegen Schweden zu
Fremzzoſe. O mein Herr das iſt eine vergeblitz Furcht meinet er dann daß der groſſe Lu

dewig aus einter andern,Arache Frieden mit demtſomiſchen Reiche gemachet als ſich in dem
Stande zu ſehen das Schwediſche Interelſt lecünciren zu konnen! Oder meinet er daß dem
Konige von Franckreich ſein: Schatz zu lieb ſehn werde daß er denſelben nicht mit gllem Plaifier,

an die Reſticution des Schedütchen Gluckes hazardiren ſolte?
Dane. Noch jur Zeit ſind die ſer nichts als bloſſe Muthmaſſungen und wann die Turcken

und Franckreich die Cron Schweden.ecundiren will ſo muß es par korce geſchehen; Geſchichet
aber dieles/ ſo durfften ſie Widerſtand finden.

Schwedt. Darauff muß man es ankommen laſſen indeſſen iſt es ein neuer Troft daf auch in

Teutſchland Puiſſaneen ſind welche es mit Schweden zu halten geneigt find.

moſcowiter. Und wer ſind dieſe
Schwede. Der Kayſer und Heſſen.
Moſcowiter. Wie! Der Kayſer? Mein Herr wird ſich abuliren.Schwede. O nein itn abuſiere mich nicht ſondern ich habe die groſte Raiſon ein ſolches zu

Alauben: Hat nicht der Kayſer die Alliance mit Moſean vtrworffen Hat nicht der Printz Eu-
Senius, und zwar auf ſpeciale Ordre des Kayfers ſich ſo vertrauet gegen den Schwediſchen Le-

zationi-Secrerarium, Monſieur Sternhůck auffge fuhret daß es beh vielen eine nicht geringe
Kloußie erweclet. Was hat ſigh nicht Ihre Majeſtat der Kayſer vor Unkoſien gemachet den
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Konig von S hweden in denen llugariſchen Veſtungen mit allen Ehren-Beteigungen zu empfan
gen und mit Kuche und Keller zuaccomodiren. Und da der Konig ſich ausgebethen die Frey—

*heit zu haben ſeine Retour in cognito fortzuſetzen zu konnen/ ſo haben dannoch die Schwedi
ſchen Trouppen in dieſer Känſerlichen Liberalite proßtiren muſſen, dergeſtalt dieſelben durch

einen Kayſerlichen Conuniſſarium, durch die Kanſerlichen Erb-Lande gefuhret/ und auf Kah
ſerlichen Koſten befreyet worden. Nun ſage mir mein Herr/ ſolten dieſes wohl Marquen eints
ſeindſteligen oder wohl affectionirten Gemuthes ſehn.

moſcowiter. Daß der Kayſer dem Konige von Schweden auff ſeiner Retour alle Hofflich—
keit erwieſen weiß ich wohl und der Czaar wurde es auch gethan haben wann der Schwe—
diſche Weg durch Moſcan gegangen ware; denn wann groſſe Herren Krieg miteinander fuhren
ſo ſind ſie zwar Feinde aber nur im Felde; wann ſie aber in einer Aſſemblee zufammen kom
men ſo werden die Feindſeligkeiten an tinen Nagel gehencket. So wenig nun aber zu glau—
ben daß Moſcau die Schwediſche Parthey ergriffen hatte wann er dem revertirenden mich
uberreden laſſen daß der Kayſer Schwediſch worden weil er die Echweden anf dem Marck ſe

höfflich tractiret. 2Schwede. Mon Amy, omne ſimile claudicat, ergo auch dieſes; daß der Konig von Schwt“
den auf ſeiner Retour von dem Kahſer hofflich tractiret worden iſt jebderman bekandt. Ob ei
aber in Moſcau auch ſo wurde hergangen ſenn daran wird wohl die halbe Welt zweiſffekn.
Zum wenigſten hat man in der Turrken woh! gemercket daß der Konig von Schweden ſchlech“

te oder beſſer zu reden aar keine Luſt gehabt, ſe inen Weg durch Pohlen vder Moſcau zu nehmen—
moſcowiter. Es ſeh wie ihm wolie fo ſiehet man dennoch nicht daß der Kayſer Mine ma
che dem Konige von Schweden zu alliſtiren.

Schwede. So iſt in Heſſen daun dirapparenee dazu um ſo viel groſſer nnd weil das Furſtliche
Hauß Heſſen zur Belohnung ſolche Alſiſtence, eine Eroue davon tragen kan ſo halte ich davor
es werde Heſſiſcher Seits das auſerſte angewendet werden.

Dane. Ja wann ſie durchkommen konten.
Schwede. Datzu werden ſie ſchon Anſtalt machen; kan es nicht in der Gute geſchehen w

wird man ſchon aur andere Meſures dencken. Und kriegen die Heſſen erſt den Degen in die Hand/

jo weiß man ſchon was der Erbwrintz von Heſſen-Caſſel vor eine Methode hat ſeine Cm
vattanten auzufuhren. Zumanr

die Schweden vielleicht eiugebildet. Deeeeeoe— e e

eit kommen ſolte daß das Zweybruckiſche Corpo
und die Frautzoſen aus dem Eiſa mwiei muſten.

Säne, Aber a propos, ihr mir ſtehet dann die Cron Schweden mit dem Hauß
Hannover oder mit dem Konige; o! Gelt! hier ſehen die Suchen anders aus als fich

Schwede. Exiſt wahr es hat wohl niemand gedacht daß das Hauß Hannover das Schwt

difche Interreſſe abandoniren wurde manen man am alltzeit bemercket daß daſſelbe ein Freund
von der Cron Schweden geweſen. Allaino; Zeinn andruſich doch was ſoll ich ſagen die Ge2

muther groſſer Herren ſind auch wieder variable, und es geſchiehet offt das diejenige/ welcher hen
te des andern Feind geweſen morgen ein beſtandiger Freund derſelben wird.

Daue. Wann der Herr nicht cher reich werden will biß dieſts ſein 2rognoſticon erfulltl
wird/ ſo durffte er in den nachſten 10. Jahren noch kein Capitaliſt werden.Doch Hannover ift
es nicht allein welcher ſich nicht mit der Schwediſchen Parthey meliren will ſondern das Konigli
Hauß Preuſſen hat auch ſolche Gedancken.

Schwede. Mit Preuſſen ſtehet es noch ſo und ſo und weil dasjenige was zwiſchem dem Kunig
von Schweden und dem Konigl. Prenſſiſchen Ambaſladeur, Graffen von Schlippenbach zu

Etrahlſund tractirrt worden noch bis auf dieſe Stunde ſecretiret wird/ ſo weiß der Herr ſo we:
nig als ich wie die Cron Schweden mit dem Konigl. Hauſe Preuſſen ſtehe

Dane. Gleichwohl continuiret der Rnig von Prenſſen ſeine Armatur mit aller Macht laſet
Proviant-Hauſer und Magarienen auffrichten gller Spparegee nach zu keinen andern Ende als
mitSchweden anzubinden. c 2 Schwedt.J



Schwede. Man fan es nicht wiſſen ſolle der Konig von Eckweden wegen der Stadt Eitt—

ſſ
tin mit dem Konige von Pren en vergleichen ſo wurde die Preuſſiſche Armatur, eutweder bald

eelũren oden mit.ber-Geit wohl gar an Schweden uberlaſſen werden
Dane. Jn ſolte bald Luſt bekommen ioos Thlr. anff das Gegentheil zu verwetten.

Schwede. Mein Herr ſpare er das Geld es mochten theure Zeiten ins Land kommen daß
mat die iooo. Rthalr. beſſer als zum Verwetten gebrauchte. Die Schweden werden dannoch

dieſes Jahr nicht ohne eine raiſonable Campagne hingehen leſſen.

Campaßne zu eroffnen?
 FSrantzoſe. Und was meinen ſie ihr Herren wo ſolten di Schweden wohl Luſt haben ihre

Kachſe. Man hat zwar ſchon ſeit bielen ausochen ſpargiren wollen daß der Konig von Schwe
den tin Auge auf Sachſen katte, undnieht nnueneigt ware/ wohl noch einmahl ein anderthalb—
zahrigts Quartier darinnen zu arkmen; Allern ich glaube ſchwerlich daß ihm der Einmarch
dieſes mahl ſo leicht zalleg werde als derſeibe rhemahlen geweſen: Geſtalt die Defenſion dts

m. Lkaudes auf einen ſolchen Fuß geſetzet wörden daß es das Anſehen hat ob hatten die Eachſen

inaroßes Verlargen nach Echneeiſchen Gaſten. Die Grantzen ſind mit doppelten Poſtiiun2

lehen
rndeſetzet: Die kegulirten Tr cuppen ſind alle Tete in den Stande/ ihren Fetuden entgegen zu

ſdl Ph

We

v n au 27mintz gi Batz le geminuemana wird man ſchon ſchen was es vor

d Pohlen kommen ſo

J“e

EIIIIIIIIIIIIX—II—t Schwede



e u t.kein ſilbern rden

2

1Schwede, Viclleicht laſſen ſie es darauf anko mmen.Daue. Ey und wann ſich dant gar niemand vor der Schwediſcu e fürchtehſeJ

Schweor. Und doch ſolte ich ſaſt glauben daß die Schweden i Jtnh dieſes Jan
werden die Danen auch eben w bald nicht lauffen wann die Schweden —ucren werorn

Jnimerbin hart halten ſie etwas ausrichten wollen.zu erſt wider die Cron Dannemarck eroffnen werden.

Nach Hollſtein iſt der Paß durch die/an der Trawa verkeaten Poſtirnngen ziemlich verſchloffen

on

und ehe der Konig von Schweden von dem Stifft volleſnon nehmen kan ſo wird es zuvor ſichh

vor 2. importa g chSchwede. er Konia.vSchweden nich em Stint il
ſt

xkonchdelogirtn. M e gantzedaran wenden

Dane. Sie Dauneſich aus dieſt manche bKopffe ſetzen.

Schwede. r KonSchweden ſei tzo beyfunff Augen la n Campdieſe wenigen

ſo nahmen 8Entſchluß waTheatruin ur
nicht lahm 3pa Oreiteci g rd ubnn, ſo wohl mnt
Piſtolen als Degen ſeinem Feinde das Compliment im Feldezu ma

chen. Wie es ablauffen wird wird ſich bald ausweiſen dan

2 a 2  .64 4
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